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1 EINFÜHRUNG 

Das vorliegende Dokument stellt das integrierte und kommunenscharfe Klimaanpassungskonzept für die Gemeinden 
Aldenhoven, Inden, Niederzier, die Landgemeinde Titz, sowie die Städte Jülich und Linnich des Kreises Düren vor. Ziel 
dieses Konzeptes ist es, die Region auf die Herausforderungen des Klimawandels vorzubereiten und Maßnahmen zur 
Anpassung an die klimatischen Veränderungen zu entwickeln und umzusetzen. 
Der Kreis Düren liegt im Westen Nordrhein-Westfalens und umfasst eine Fläche von etwa 940 Quadratkilometern. Die 
Region ist geprägt durch eine abwechslungsreiche Topographie, die von der Niederrheinischen Bucht bis hin zur Eifel 
reicht. Diese geographische Vielfalt führt zu unterschiedlichen klimatischen Bedingungen innerhalb des Kreises, die 
sich in den letzten Jahrzehnten deutlich verändert haben. Der Klimawandel hat bereits spürbare Auswirkungen auf 
die Region, darunter steigende Temperaturen, veränderte Niederschlagsmuster und häufigere Extremwetterereig-
nisse wie Starkregen und Hitzewellen. 

Um den unterschiedlichen klimatischen Herausforderungen gerecht zu werden, wurde der Kreis Düren für die Erstel-
lung des integrierten Klimaanpassungskonzeptes in drei Cluster eingeteilt (vgl. Abbildung 1). Diese Cluster ermögli-
chen eine gezielte und differenzierte Betrachtung der klimatischen Bedingungen und Anpassungsbedarfe in den ver-
schiedenen Teilgebieten des Kreises. 

 
Abbildung 1: Einteilung der Cluster des Kreises Düren im Rahmen der Konzepterstellung (eigene Darstellung). 
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Das Cluster 3 umfasst die kommunenscharfe Betrachtung der Zielgebiete der Jülicher Börde mit den Gemeinden 
Aldenhoven, Inden, Niederzier, die Landgemeinde Titz, sowie die Städte Jülich und Linnich. Die für Cluster 3 spezifi-
schen Klimaänderungen und ihre Auswirkungen auf die verschiedenen Handlungsfelder werden in diesem Bericht 
detailliert analysiert. Dabei wird auf die Bestandsaufnahme und die Betroffenheitsanalyse des Clusters mit seinen 
Kommunen eingegangen. Des Weiteren werden die Gesamtstrategie, die Akteursbeteiligung, die Maßnahmenentwick-
lung, die Verstetigungsstrategie, das Controllingkonzept und die Kommunikationsstrategie des Kreises beschrieben. 
Dies bietet die Grundlage, eine umfassende nachhaltige Klimaanpassungsstrategie für die Kommunen im Kreis Düren 
umzusetzen. 

2 BESTANDSAUFNAHME 

Die Bestandsaufnahme dient als Ausgangspunkt des integrierten Klimaanpassungskonzeptes und stellt die klimati-
schen Veränderungen basierend auf Klimaindizes für die Vergangenheit und die Zukunft für unterschiedliche Entwick-
lungspfade dar. 

Nordrhein-Westfalen (NRW) ist das bevölkerungsreichste und auch am dichtesten besiedelte Bundesland Deutsch-
lands. Aufgrund der zahlreichen bestehenden urbanen Räume sind thermische und bioklimatische Belastungen der 
Bevölkerung relevant und werden durch den Klimawandel in der Zukunft in ihrer Bedeutung steigen1. NRW lässt sich 
großräumig einer warmgemäßigten und feuchttemperierten Klimazone zuweisen. Dabei ist das Bundesland durch 
eine abwechslungsreiche Topographie mit Erhebungen zwischen 10 m bis 840 m über dem Meeresspiegel charakteri-
siert2. NRW kann aufgrund dieser Topographie in acht Großlandschaften unterteilt werden. Zum einen existieren die 
Mittelgebirgslandschaften: das Bergische Land, die Eifel, das Sauer- und Siegerland sowie das Weserbergland. Dazu 
kommen die Tiefebenen. Diese bestehen aus der Niederrheinischen Bucht, dem Niederrheinischen Tiefland, der West-
fälischen Bucht und dem Westfälischen Tiefland. Der Kreis Düren befindet sich in der Niederrheinischen Bucht und 
der Eifel und ist von einer diversen Landnutzung geprägt3.  

Klimarelevante Informationen werden in Nordrhein-Westfalen über das Landesamt für Umwelt, Natur und Klima 
Nordrhein-Westfalen (LANUK NRW) bereitgestellt. Dieses hat mit dem Klimaatlas NRW eine webbasierte Plattform 
erstellt, welche eine Vielzahl an Informationen zu verschiedenen Klimaindizes zur Verfügung stellt. Dabei können 
Informationen kartographisch dargestellt werden, was lokale Betrachtungen ermöglicht. Daten können bis auf kom-
munaler Ebene extrahiert werden. Dafür greift das LANUK auf das umfangreiche Stationsnetz des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) zurück. Es existieren Zeitreihen zu Klimaindizes seit 1951, im Fall von Temperatur und Niederschlag 
seit 1881. Diese Stationsdaten wurden vom DWD als 1 km * 1 km Raster unter Berücksichtigung der Geländetopogra-
phie interpoliert und die Jahre als 30-Jahre Klimanormalperioden aggregiert. Dies bildet die Datengrundlage für das 
beobachtete Klimageschehen4. Darüber hinaus wurden Informationen aus dem CatRaRE Projekt (Katalog für 

 
1 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁪⁵░┬ ◙Ïɋȩɝƒƒɣƒɋ̈ʻǟ ãɴʫǌʫȞǟȩɣ-Westfalen: LANUV- ƒǁȞƷǟʫȩǁȞˉ ⁵⁯◦ ▐ĦǟǁɅɋȩɣȊʻȞƒ˞ʻǟɣ┴ ⁫⁞⁪⁵░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ɋƒɣ˞˻╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛ȇȩɋǟƒǌɝȩɣ╛ɋƒɣ˞˻ʠ˞Ʒɋ╛⁬╟ȇƒǁȞƷǟ◄
richte/Fachbericht_86-Klimaanalyse_web-gesichert.pdf. 

2 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙Tƒˉǟɣ ˞ɣǌ  ƒɅˉǟɣ ̔˞ɝ Ïɋȩɝƒ˿ƒɣǌǟɋ┬ ãɴʫǌʫȞǟȩɣ ūǟʻˉȇƒɋǟɣ◦ ▐ĦǟǁɅɋȩɣȊʻȞƒ˞ʻǟɣ┴ ⁫⁞⁫⁪░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ɋƒɣ˞˻╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛ȇȩɋǟƒdmin/lanuvpubl/1_infoblaet-
ter/09Factsheet_NRW_211210.pdf. 

3 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙Tƒˉǟɣ ˞ɣǌ  ƒɅˉǟɣ ̔˞ɝ Ïɋȩɝƒ˿ƒɣǌǟɋ┬ ãɴʫǌʫȞǟȩɣ ūǟʻˉȇƒɋǟɣ◦ ▐ĦǟǁɅɋȩɣȊʻȞƒ˞ʻǟɣ┴ ⁫⁞⁫⁪░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ɋƒɣ˞˻╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛ȇȩɋǟƒdmin/lanuvpubl/1_infoblaet-
ter/09Factsheet_NRW_211210.pdf. 

4 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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Starkregenereignisse) in Kapitel 2.3.5 ergänzt. Die folgenden Abschnitte bieten einen Überblick über das Klima im 
Bundesland sowie über die Klimaentwicklung im Kreis Düren und des jeweiligen Clusters.  

Die vergangene sowie zukünftige klimatische Entwicklung im Kreis Dürens wird nachfolgend beschrieben. Deutsch-
lands Regionen können basierend auf klimatischen Eigenschaften in sogenannte Klimaraumtypen differenziert wer-
den5. Der Kreis Düren fällt dabei aufgrund seiner diversen Geographie sowohl in den Klimaraumtyp Nordwesten, als 
auch in den Klimaraumtyp Mittelgebirge. Der Klimaraumtyp Nordwesten erstreckt sich vorrangig über Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen und Hamburg. Das dortige Klima zeichnet sich durch gemäßigte Temperaturen, eine große 
Anzahl an Starkregen- und Starkwindtagen sowie eine geringe Anzahl an Frost- und Trockentagen aus. Für die Zukunft 
werden hier ein vergleichsweise moderater Temperaturanstieg, ein deutlicher Anstieg der Starkregentage und eine 
Abnahme der Frosttage projiziert, im Vergleich zu Küstenregionen werden den Nordwesten jedoch deutlich häufigere 
Temperaturextreme ereilen.  

Der Klimaraumtyp Mittelgebirge wird durch ein kühl gemäßigtes Klima charakterisiert. Für die Zukunft werden in die-
sen Regionen steigende Winterniederschläge (seltener als Schneefall und häufiger als Regen) und eine ganzjährige 
Zunahme an Starkregentagen prognostiziert. Die Sommermonate hingegen könnten abnehmende Niederschlagsmen-
gen und zunehmende Trockentage verzeichnen.  

2.1 KLIMAPROJEKTIONEN FÜR NORDRHEIN-WESTFALEN UND DEN KREIS DÜREN 

Aussagen zur Klimazukunft werden meist anhand von Simulationen mit einer Modellkette aus Global- und Regional-
modellen berechnet. Das Globalmodell simuliert langfristig und großräumig bedeutsame Prozesse einzelner Subsys-
teme des Klimasystems (Atmosphäre, Biosphäre, Hydrosphäre, Lithosphäre, Kryosphäre). Aufgrund der groben Auf-
lösung dieser Globalmodelle können viele kleinräumige Prozesse jedoch nicht explizit berechnet werden. Diese Auf-
gabe übernehmen Regionalmodelle. Sie berechnen auf einem feineren Raster regionalklimatisch bedeutsame Pro-
zesse. 

Für die Interpretation einer Simulation des zukünftigen Klimas ist die Abschätzung ihrer Unsicherheit grundlegend. 
Modellunsicherheiten werden mittels der Bandbreite eines Ensembles von Modellergebnissen quantifiziert. Hierzu 
werden unterschiedliche Global- und Regionalmodelle kombiniert. Interne Klimaschwankungen werden durch Mitte-
lung über 30 Jahre bereinigt. Erst diese statistische Betrachtung des Wetters definiert das Klima. Schon in naher Zu-
kunft dominiert allerdings die Unsicherheit resultierend aus den ungewissen zukünftigen Treibhausgasemissionen.  

Grundlage für die Klimaprojektionen in NRW sind Projektionen aus dem EURO-CORDEX und ReKliEs-DE. Hierbei han-
delt es sich um eine Auswahl von Simulationen aus den Projekten "Coordinated Downscaling Experiment for Europe" 
und "Regionale Klimaprojektionen Ensemble für Deutschland". Sie wurden unter Berücksichtigung der Geländehöhe 
auf ein feineres 5 km x 5 km - Gitter interpoliert und Bias-korrigiert6.  

Das räumliche Mittel der Klimaindizes (Mittlere Jahrestemperatur, Sommertage etc.) wurde über die sich im Gebiets-
mittel von NRW befindlichen Gitterpunkte als Änderungen gegenüber der Referenzperiode 1971-2000 berechnet. Um 

 
5 ŋɝ˿ǟɋˉƷ˞ɣǌǟʻƒɝˉ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙Ïɋȩɝƒ˿ȩʫɅ˞ɣȊʻ- ˞ ɣǌ ĦȩʻȩɅɴƒɣƒɋ̈ʻǟ ⁫⁞⁫⁪ ȇ˥ʫ Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ┬ ļǟȩɋƷǟʫȩǁȞˉ ⁪┬ £ʫ˞ɣǌɋƒȊǟɣ◦ ▐⁫⁞⁫⁪░╕ 

6 TūT ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙cʫɋƣ˞ˉǟʫ˞ɣȊǟɣ ̔˞ ǌǟɣ Ïɋȩɝƒʻ̔ǟɣƒʫȩǟɣ◦ ▐⁫⁞⁫⁪░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ǌ˿ǌ╕ǌǟ╛Tc╛ɋǟȩʻˉ˞ɣȊǟɣ╛ǌǟ˞ˉʻǁȞǟʫɅɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╛ǟʫɋƒǟ˞ˉǟʫ˞ɣȊǟɣ/klimaszenarien/klimas-
zenarien_node.html. 

https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Klimasystem
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Biosph%C3%A4re_im_Klimasystem
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Hydrosph%C3%A4re
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Lithosph%C3%A4re_und_Pedosph%C3%A4re_im_Klimasystem
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Kryosph%C3%A4re_im_Klimasystem
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eine statistisch belastbare Beschreibung des Klimas zu gewährleisten, wird ein 30-jähriges gleitendes Mittel verwen-
det.  

Um den Unsicherheiten zukünftiger Emissionen Rechnung zu tragen, werden die beiden Emissionsszenarien RCP4.5 
˞ɣǌ ĦJğ⁵╕⁮ ȊǟȊǟɣ˥ƷǟʫȊǟʻˉǟɋɋˉ╕ TƒƷǟȩ ʻˉǟɋɋˉ ĦJğ⁭╕⁮ ǟȩɣǟ ɝɴǌǟʫƒˉǟ cɣˉ˿ȩǁɅɋ˞ɣȊ ǌǟʻ Jô₱-Anstiegs dar, während RCP8.5 
ein pessimistischeres 'Weiter-wie-bisher'-İ̔ǟɣƒʫȩɴ ƷǟʻǁȞʫǟȩƷˉ┴ ǌƒʻ ˻ɴɣ ǟȩɣǟɝ ʻˉƒʫɅǟɣ  ɣʻˉȩǟȊ ǌǟʫ Jô₱-Konzentration 
ausgeht. Diese Szenarien sind im 5. Sachstandsbericht des IPCC über ihren zusätzlichen Strahlungsantrieb bis Ende 
des Jahrhunderts definiert. Im Kontext des 6. SachstandsbericȞˉʻ ǌǟʻ ¸ğJJ ˿˞ʫǌǟɣ ǌȩǟ ◘İȞƒʫǟǌ İɴǁȩɴǟǁɴɣɴɝȩǁ ğƒ◄
ˉȞ˿ƒ̈ʻ ▐İİğʻ░◙ ǟɣˉ˿ȩǁɅǟɋˉ (Abbildung 2). Diese geben eine ökonomische und ȊǟʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉɋȩǁȞǟ BǟȊʫ˥ɣǌ˞ɣȊ ǌǟʫ ◘Ħǟ◄
ʠʫǟʻǟɣˉƒˉȩ˻ǟ Jɴɣǁǟɣˉʫƒˉȩɴɣ ğƒˉȞ˿ƒ̈ʻ◙╕ Tȩǟ İİğʻ ƷǟʻǁȞʫǟȩƷǟɣ ȇ˥ɣȇ İ̔ǟɣƒʫȩǟɣ┴ ǌȩǟ ɣƒǁȞȇɴɋȊǟɣǌ ʻɴʫˉȩǟʫˉ ɣƒǁȞ ̔˞ɣǟȞ◄
menden Herausforderungen an die mitigierende und adaptierende Klimapolitik dargestellt sind: 

¶ SSP1: eine Welt des auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Wachstums und der Gleichberechtigung,  

¶ SSP2: eine Welt, die die gegenwärtige Charakteristik zukünftig beibehält, 

¶ SSP3: eine fragmentierte Welt des wiederauflebenden Nationalismus, 

¶ SSP4: eine Welt ständig wachsender Ungleichheit, 

¶ SSP5: eine Welt des schnellen und uneingeschränkten Wachstums der Wirtschaftsleistung und des Energie-
verbrauchs. 

Die SSP-Szenarien zeigen, dass die Ziele des Pariser Klimaabkommens (vgl. RCP2.6) deutlich verfehlt werden, was die 
Auswahl der verwendeten Szenarien begründet (Abbildung 2). 

Die Modellunsicherheit wird mittels der Bandbreite als Bereich, in dem alle Klimaänderungssignale liegen, angege-
ben. Dazu wird das 50 % Perzentil dargestellt, auch als Median bekannt. Um die Verteilung der Simulationsergebnisse 
darzustellen, werden zusätzlich auch das 15 %-Perzentil und das 85 %-Perzentil dargestellt. 
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Abbildung 2: Strahlungsantriebe von SSP-Basis-Szenarien ohne zusätzliche klimapolitische Maßnahmen im Vergleich zu RCP-Szenarien7. 
 

2.1.1 KLIMAPROJEKTION: TEMPERATUR 

Abbildung 3 stellt die Temperaturentwicklung unter einem RCP4.5 und RCP8.5 Szenario dar. Dabei erhöht sich die 
Temperatur in NRW bis Mitte des Jahrhunderts (2031-2060) im Vergleich zur Klimareferenzperiode (1971-2000) um 
1,3 °C im RCP4.5-Szenario und um 1,8 °C im RCP8.5-Szenario. Bis Ende des Jahrhunderts wird nach RCP4.5-Szenario 
eine Erhöhung um 2 °C und nach RCP8.5-Szenario eine Erhöhung um 3,6 °C im Vergleich zur Klimareferenzperiode 
1971-2000 projiziert.  

2.1.2 KLIMAPROJEKTION: NIEDERSCHLAG 

Die Entwicklung der Niederschlagssumme zeigt eine hohe Varianz. Die Projektionen für den Jahresniederschlag wei-
sen große Unsicherheiten auf, und es existiert ein kleines Änderungssignal im Vergleich zur Bandbreite (Abbildung 4). 
Deswegen lässt sich in Bezug auf die Niederschlagsentwicklung kein klarer Trend erkennen.  

 

 
7 Ïǟ̈˿ƒɣ ĦȩƒȞȩ ǟˉ ƒɋ╕ ▐⁫⁞⁪⁴░┬ ◙ļȞǟ İȞƒʫǟǌ İɴǁȩɴǟǁɴɣɴɝȩǁ ğƒˉȞ˿ƒ̈ʻ ƒɣǌ ˉȞǟȩʫ ǟɣǟʫȊ̈┴ ɋƒɣǌ ˞ʻǟ┴ ƒɣǌ ȊʫǟǟɣȞɴ˞ʻǟ Ȋƒʻ ǟɝȩʻʻȩɴɣʻ ȩɝʠɋȩǁƒˉȩɴɣʻ┬  ɣ ɴ˻ǟʫ˻ȩǟ˿╕◦Global 
Environmental Change 42: 162. https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0959378016300681, doi:10.1016/j.gloenvcha.2016.05.009. 
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Abbildung 3: Temperaturentwicklung in Nordrhein-Westfalen 1881-2020. Dargestellt sind die Temperatur in °C für die Klimanormalperiode. Für 
die Zukunft wird einmal die projizierte Entwicklung durch ein RCP4.5 - Szenario (blau) und ein RCP8.5 - Szenario (rot) dargestellt8. 

 

Abbildung 4: Niederschlagsentwicklung in Nordrhein-Westfalen 1881-2020. Dargestellt ist die Niederschlagssumme in mm/Jahr für die 
Klimanormalperiode. Für die Zukunft wird einmal die projizierte Entwicklung durch ein RCP4.5 - Szenario (blau) und ein RCP8.5 - Szenario (rot) 
dargestellt9. 

 
8 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

9 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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2.2 BEOBACHTETES KLIMA  

Die mittlere Lufttemperatur von NRW liegt bei 10 °C (Klimanormalperiode 1991-2020). Im historischen Vergleich zur 
Klimanormalperiode 1881-1910 ist die Temperatur um 1,6 °C angestiegen. Dabei sind die wärmsten Jahre seit Beginn 
der Aufzeichnung alle nach 1989 verzeichnet. Betroffen sind alle Jahreszeiten mit besonders starker Erwärmung im 
Winter und Frühling. Diese beiden Jahreszeiten verzeichneten einen Anstieg von 1,7 °C zwischen der Klimanormalpe-
riode 1881-1910 und der Klimanormalperiode 1991-202010. Auch für die kälte- und wärmebedingten Kenntage zeigt 
sich der gleiche Trend. Kältebedingte Kenntage sind Eistage (Tageshöchsttemperatur unter 0 °C) und Frosttage (Ta-
gestiefsttemperatur unter 0 °C). Wärmebedingte Kenntage sind Heiße Tage (Tageshöchsttemperatur größer oder 
gleich 30 °C) und Sommertage (Tageshöchsttemperatur größer oder gleich 25 °C). Der Vergleich zwischen Klimanor-
malperiode 1951-1980 und 1991-2020 zeigt, dass die jährlichen Eistage (-5) und Frosttage (-11) abnehmen. Dagegen 
nehmen die Sommertage (+13) und Heißen Tage (+4) zu11.  

Die Niederschlagssumme zeigt für den gleichen Zeitraum einen Anstieg von 7,7 % auf den heutigen Stand von 870 mm 
pro Jahr. Saisonal zeigt sich ein differenziertes Bild. So nahm die Niederschlagsmenge zwischen 1881 bis 1910 und 1991 
bis 2020 im Winter um 24,7 % zu und im Sommer um 4,4 % ab. Auch Extreme des Niederschlags zeigen eine Verände-
rung zwischen den Klimanormalperioden 1951-1980 und 1991-2020. So steigt die Anzahl der Starkniederschlagstage, 
also Tage mit einer Tagesniederschlagssumme von 10-20 mm, im Mittel in NRW an. Dieser Anstieg ist jedoch nicht 
signifikant12. 

Durch die Lage des Kreises Düren in den Großlandschaften Niederrheinische Bucht und Eifel ist das beobachtete Klima 
lokal unterschiedlich charakterisiert. Dieses Kapitel beschreibt das Klima im gesamten Kreis, über die Einteilung in 
die Cluster und die einzelnen Kommunen wird danach eine schärfere Differenzierung des lokalen Klimas erfolgen. 

2.2.1 TEMPERATURENTWICKLUNG 

Dargestellt sind temperaturbedingte Klimaindizes. Die Lufttemperatur [°C] [Jahr] beschreibt die bodennahe mittlere 
Lufttemperatur in 2 m Höhe über dem Erdboden, was dem Aufenthaltsbereich des Menschen entspricht13. Dargestellt 
sind die Sommertage und Heißen Tage. Sommertage beschreiben Tage mit Tageshöchsttemperaturen von 25 °C und 
mehr. Heiße Tage sind Tage, an denen eine Tageshöchsttemperatur von 30 °C erreicht oder überschritten wird. Beide 
Indizes zeigen auf, ob ein überdurchschnittlicher Wärmereiz vorhanden ist. Auch dargestellt sind Frost- und Eistage. 
Frosttage sind Tage mit Tagestiefsttemperatur gleich oder unter 0°C. Eistage sind Tage mit Tageshöchsttemperatur 
unter 0 °C. Beide Indizes sind ein anschauliches Maß zur Darstellung eines überdurchschnittlichen Kältereizes14. 
 

 
10 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙Tƒˉǟɣ ˞ɣǌ  ƒɅˉǟɣ ̔˞ɝ Ïɋȩɝƒ˿ƒɣǌǟɋ┬ ãɴʫǌʫȞǟȩɣ ūǟʻˉȇƒɋǟɣ◦ ▐ĦǟǁɅɋȩɣȊʻȞƒ˞ʻǟɣ┴ ⁫⁞⁫⁪░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ɋƒɣ˞˻╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛ȇȩɋǟƒdmin/lanuvpubl/1_in-
foblaetter/09Factsheet_NRW_211210.pdf. 

11 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙Tƒˉǟɣ ˞ɣǌ  ƒɅˉǟɣ ̔˞ɝ Ïɋȩɝƒ˿ƒɣǌǟɋ┬ ãɴʫǌʫȞǟȩɣ ūǟʻˉȇƒɋǟɣ◦ ▐ĦǟǁɅɋȩɣȊʻȞƒ˞ʻǟɣ┴ ⁫⁞⁫⁪░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕ɋƒɣ˞˻╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛ȇȩɋǟƒdmin/lanuvpubl/1_in-
foblaetter/09Factsheet_NRW_211210.pdf. 

12 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁪░┬ ◙ÏɋȩɝƒƷǟʫȩǁȞˉ ãĦū ⁫⁞⁫⁪┬ Ïɋȩɝƒ˿ƒɣǌǟɋ ˞ɣǌ ʻǟȩɣǟ- Ergebnisse aus dem klimafolgen- ˞ɣǌ ƒɣʠƒʻʻ˞ɣȊʻɝɴɣȩˉɴʫȩɣȊ Ó ãŋŨ  ƒǁȞƷǟʫȩǁȞˉ ⁪⁫⁞◦ ▐⁫⁞⁫⁪░┴
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/3_fachberichte/Screen_Klimabericht_2021_220214_low.pdf. 

13 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

14 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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2.2.1.1  TEMPERATURENTWICKLUNG IM KREIS DÜREN 

Der Kreis zeigt für die Klimanormalperiode 1991-2020 eine Lufttemperatur von 10,5 °C (Abbildung 5), was 0,5 °C über 
der landesweiten Jahrestemperatur liegt. Die Jahrestemperatur ist seit der Klimanormalperiode 1881-1910 (9,1 °C) um 
1,4 °C gestiegen. Die Jahre 2020, 2022 und 2023 sind dabei seit 1881 die wärmsten gemessenen Jahre15. 

 
Abbildung 5: Dargestellt ist die Lufttemperatur in °C für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1881-2020. 

 
Auch Klimaindizes für besonders warme Tage zeigen einen Anstieg über den Zeitraum 1951 bis 2020 im Kreis Düren. 
So stiegen die Sommertage (Tageshöchsttemperatur von 25 °C) von 25 Tagen in der Klimanormalperiode 1951-1980 
auf 39 Tage in der Klimanormalperiode 1991-2020 (+14 Tage) an (Abbildung 6). In der Klimanormalperiode 1991-2020 
liegt der Kreis leicht über dem NRW weiten Mittelwert von 36 Tagen16.  
 

 
Abbildung 6: Dargestellt sind die Sommertage als Tage/Jahr für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1951-2020. 

 
Auch die Hǟȩ˅ǟɣ ļƒȊǟ ▐ļƒȊǟʻȞʁǁȞʻˉˉǟɝʠǟʫƒˉ˞ʫ ˻ɴɣ  C) stiegen von vier Tagen zwischen 1951-1980 auf neun  Tage° ⁞⁬פֿ
zwischen 1991-2020 an (Abbildung 7). Im Vergleich zu NRW hat der Kreis Düren einen Heißen Tag mehr17.  

 
15 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

16 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

17 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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Abbildung 7: Dargestellt sind die Heißen Tage als Tage/Jahr für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1951-2020. 

 
Gleichzeitig sanken die kältebezogenen Kenntage in den letzten 70 Jahren im Kreis. So reduziert sich die Anzahl an 
Frosttagen (Tagestiefsttemperatur < 0 °C) um 15 Tage zwischen der Klimanormalperiode 1951-1980 (67 Tage) und der 
Klimanormalperiode 1991-2020 (52 Tage) für den Kreis Düren (Abbildung 8). Damit hat der Kreis Düren in der letzten 
Klimanormalperiode 10 Frosttage weniger als der landesweite Durchschnitt. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei den 
Eistagen (Tageshöchsttemperatur >0 °C) (Abbildung 9). Hier liegt der Kreis Düren in der Klimanormalperiode 1991-
2020 bei 8 Tagen pro Jahr unter dem NRW-weiten Schnitt von 12 Tagen pro Jahr. Im Vergleich zur Referenzperiode 
1951-1980 (13 Tage) zeigt sich ein Rückgang um 5 fünf Tage pro Jahr18.  
 

 
Abbildung 8: Dargestellt sind die Frosttage als Tage/Jahr für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1951-2020. 

 

 
Abbildung 9: Dargestellt sind die Eistage als Tage/Jahr für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1951-2020. 

 
18 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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2.2.1.2  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER GEMEINDE ALDENHOVEN 

Die Analyse der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 1881▲1910 bis 1991▲2020 zeigt einen 
klaren Erwärmungstrend für Aldenhoven (Abbildung 10). In den frühen Perioden (1881▲1910 bis 1951▲1980) lagen die 
Werte relativ stabil zwischen 9,6 und 9,8 °C, mit nur geringen Schwankungen. Ab der Klimanormalperiode 1971▲2000 
ist ein deutlicher Temperaturanstieg zu beobachten, der sich in den letzten beiden Klimanormalperioden nochmals 
verstärkt. Die Klimanormalperiode 1991▲2020 erreicht mit 10,7 °C den Höchstwert der gesamten Zeitreihe. Im Ver-
gleich zur Referenzperiode 1881▲1910 (9,6 °C) beträgt die Erwärmung damit rund 1,1 °C. 

 
Abbildung 10: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Gemeinde Aldenhoven19 

Tȩǟ  ɣƒɋ̈ʻǟ ǌǟʫ İɴɝɝǟʫˉƒȊǟ פֿ▐ ⁫⁮ J░ ̔ǟȩȊˉ ǟȩɣǟ ǌǟ˞ˉɋȩǁȞǟ ſ˞ɣƒȞɝǟ ▐Abbildung 11). Von durchschnittlich 26 Tagen in 
der Klimanormalperiode 1951▲1980 steigt die Zahl kontinuierlich auf 30 (1961▲1990), 32 (1971▲2000) und 36 Tage (1981▲
2010). In der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 werden 41 Sommertage erreicht. Dies entspricht einer Zunahme 
um 15 Tage innerhalb von 70 Jahren, also rund 58 %.  

 
Abbildung 11: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Aldenhoven20 

Auch die Zahl der Heißen Tage hat sich signifikant erhöht (Abbildung 12). In der Klimanormalperiode 1951▲1980 traten 
im Mittel vier Heiße Tage auf, in den folgenden Perioden fünf (1961▲1990), sechs (1971▲2000) und sieben (1981▲2010). 
In der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 stieg die Anzahl auf neun Tage an. Damit hat sich die Zahl der Heißen 
Tage seit den 1950er Jahren mehr als verdoppelt. 

 
19 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

20 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 12: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Aldenhoven21 

Die Frosttage (Tmin < 0 °C) haben im Zeitverlauf deutlich abgenommen. In der Klimanormalperiode 1951▲1980 traten 
im Mittel noch rund 61 Frosttage pro Jahr auf. Dieser Wert sank auf etwa 55 Tage (1961▲1990) und 54 Tage (1971▲2000) 
und blieb damit zunächst relativ stabil. Ab der Klimanormalperiode 1981▲2010 setzte ein stärkerer Rückgang ein, so-
dass in der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 nur noch etwa 48 Frosttage pro Jahr registriert wurden. Damit ist 
die Zahl der Frosttage seit den 1950er Jahren um rund 13 Tage zurückgegangen (Abbildung 13). Ein ähnlicher Trend 
zeigt sich bei den Eistagen. In der Klimanormalperiode 1991▲2020 wurden durchschnittlich sieben Eistage pro Jahr 
registriert, gegenüber zwölf Tagen in der Referenzperiode 1951▲1980 (Abbildung 14). 
 
 

 
Abbildung 13: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Aldenhoven [22]. 

 
Abbildung 14: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Aldenhoven22 

 
21 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

22 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.1.3  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER GEMEINDE INDEN 

In Inden zeigt die Auswertung der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 1881▲1910 bis 1991▲
2020 einen deutlichen Erwärmungstrend (Abbildung 15). Während die Temperaturen in den frühen Perioden (1881▲
1910 bis 1931▲1960) mit Werten zwischen 9,6 und 9,9 °C relativ stabil blieben, ist im Zeitraum 1941▲1980 ein leichter 
Rückgang auf 9,5 °C erkennbar. Ab der Klimanormalperiode 1961▲1990 setzt eine kontinuierliche Erwärmung ein, die 
sich in den letzten beiden Klimanormalperioden besonders deutlich zeigt. Dies resultiert in einer mittleren Lufttem-
peratur von 10,8 °C in der Klimanormalperiode 1991▲2020, was einem Anstieg um rund 1,2 °C seit Beginn der Messun-
gen entspricht. 

 
Abbildung 15: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Gemeinde Inden23 

Die Zahl der Sommertage erhöhte sich im Zeitraum 1951▲2020 deutlich. Während in der Klimanormalperiode 1951▲
1980 durchschnittlich 28 Sommertage pro Jahr auftraten, lag der Wert in der Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits 
bei 42 Tagen. Damit ergibt sich ein Zuwachs von 50 Prozent (Abbildung 16). 

 
Abbildung 16: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Inden24 

Ein vergleichbarer Trend zeigt sich bei den Heißen Tagen. Zwischen 1951▲1980 wurden im Mittel fünf Heiße Tage pro 
Jahr registriert. In der Klimanormalperiode 1991▲2020 stieg dieser Wert auf zehn Tage an und hat sich damit innerhalb 
von vier Jahrzehnten verdoppelt (Abbildung 17). 

 
23 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

24 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 17: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Inden25 

Die kältebezogenen Indikatoren zeigen hingegen einen Rückgang. So sank die Zahl der Frosttage (Tiefsttemperatur 
unter 0 °C) von etwa 61 Tagen in der Klimanormalperiode 1951▲1980 auf rund 47 Tage in der Klimanormalperiode 
1991▲2020 (Abbildung 18). Auch die Zahl der Eistage (Höchsttemperatur unter 0 °C) verringerte sich im gleichen Zeit-
raum. Während zwischen 1951▲1980 durchschnittlich elf Eistage pro Jahr auftraten, waren es in der Klimanormalperi-
ode 1991▲2020 nur noch etwa sechs Tage (Abbildung 19). 

 
Abbildung 18: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Inden26 

 
Abbildung 19: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Inden27 
 

 
25 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

26 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

27 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.1.4  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER GEMEINDE NIEDERZIER 

In Niederzier zeigt die Auswertung der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 1881▲1910 bis 
1991▲2020 einen klaren Erwärmungstrend. Während die Werte in den frühen Perioden zwischen 9,5 und 9,8 °C relativ 
konstant blieben, setzte ab der Klimanormalperiode 1961▲1990 ein deutlicher Anstieg ein. Besonders ausgeprägt ist 
dieser in den letzten beiden Klimanormalperioden, sodass für 1991▲2020 eine mittlere Lufttemperatur von 10,7 °C 
erreicht wurde. Dies entspricht einer Zunahme um rund 1,2 °C seit Beginn der Messungen (Abbildung 20). 

 
Abbildung 20: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Gemeinde Niederzier28 

Die Zahl der Sommertage hat im Betrachtungszeitraum spürbar zugenommen. Wurden zwischen 1951▲1980 im Mittel 
28 Tage mit einer Höchsttemperatur über 25 °C verzeichnet, stieg dieser Wert bis 1991▲2020 auf 42 Tage an. Damit 
ergibt sich eine Zunahme von etwa 50 Prozent (Abbildung 21). 

 
Abbildung 21: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Niederzier29 

Auch die Heißen Tage nahmen merklich zu. Während in der Klimanormalperiode 1951▲1980 durchschnittlich vier Tage 
mit Temperaturen von mindestens 30 °C gemessen wurden, liegt der Wert für die Klimanormalperiode 1991▲2020 
bereits bei zehn Tagen (Abbildung 22). 

 
28 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

29 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 22: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Niederzier30 

Die Frosttage gingen dagegen zurück. In der Referenzperiode 1951▲1980 traten noch etwa 61 Frosttage pro Jahr auf, 
während in der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 nur noch rund 46 Tage registriert wurden (Abbildung 23). 
Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich bei den Eistagen. Während zwischen 1951▲1980 im Schnitt elf Eistage gezählt 
wurden, reduzierte sich die Zahl bis 1991▲2020 auf etwa sechs Tage (Abbildung 24). 
 

 
Abbildung 23: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Niederzier31 

 
Abbildung 24: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Niederzier32 
 

 
30 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

31 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

32 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.1.5  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER LANDGEMEINDE TITZ  

In der Landgemeinde Titz zeigt die Auswertung der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 
1881▲1910 bis 1991▲2020 einen kontinuierlichen Erwärmungstrend. Während die Temperaturen in den frühen Jahr-
zehnten relativ stabil zwischen 9,4 und 9,8 °C lagen, setzte ab der Klimanormalperiode 1961▲1990 eine deutliche Zu-
nahme ein. Besonders stark ausgeprägt ist diese Entwicklung in den letzten beiden Klimanormalperioden, sodass der 
Mittelwert für 1991▲2020 bei 10,7 °C liegt. Damit ergibt sich ein Anstieg um rund 1,3 °C seit Beginn der Messungen 
(Abbildung 25). 

 
Abbildung 25: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Landgemeinde Titz 33 

Die Zahl der Sommertage ist im Zeitraum 1951▲2020 markant gestiegen. In der Referenzperiode 1951▲1980 wurden 
durchschnittlich 28 Tage registriert, während in der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits 42 Tage gezählt 
wurden. Dies entspricht einem Anstieg um 50 Prozent (Abbildung 26). 

 
Abbildung 26: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Landgemeinde Titz 34 

Auch die Heißen Tage nahmen deutlich zu. Waren es in der Klimanormalperiode 1951▲1980 im Mittel vier Tage, so stieg 
die Zahl bis 1991▲2020 auf zehn Tage an (Abbildung 27). 

 
33 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

34 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 27: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Landgemeinde Titz 35 

Im Gegensatz dazu sind die kältegeprägten Kenngrößen rückläufig. So sank die Zahl der Frosttage von rund 61 Tagen 
in der Klimanormalperiode 1951▲1980 auf etwa 50 Tage in der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 (Abbildung 
28). 
Ein ähnlicher Trend zeigt sich bei den Eistagen: Während in der Referenzperiode 1951▲1980 noch durchschnittlich zehn 
Tage pro Jahr registriert wurden, sank dieser Wert in der Klimanormalperiode 1991▲2020 auf nur noch sieben Tage 
(Abbildung 29). 

 
Abbildung 28: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Landgemeinde Titz 36 

 
Abbildung 29: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Landgemeinde Titz 37 

 
35 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

36 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

37 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.1.6  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER STADT JÜLICH 

In der Stadt Jülich zeigt die Auswertung der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 1881▲1910 
bis 1991▲2020 einen deutlichen Erwärmungstrend. Während die Temperaturen in den frühen Jahrzehnten relativ stabil 
zwischen 9,6 und 9,9 °C lagen, setzte ab 1961▲1990 eine spürbare Zunahme ein. Besonders stark fällt diese in den 
letzten beiden Perioden aus, sodass die Klimanormalperiode 1991▲2020 mit 10,8 °C den höchsten Wert der Zeitreihe 
erreicht. Damit ergibt sich ein Anstieg von rund 1,2 °C seit Beginn der Messungen (Abbildung 30). 

 
Abbildung 30: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Stadt Jülich38 

Die Zahl der Sommertage hat im gleichen Zeitraum erheblich zugenommen. In der Referenzperiode 1951▲1980 wurden 
durchschnittlich 28 Sommertage pro Jahr registriert, während es in der Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits 42 Tage 
waren. Dies entspricht einer Zunahme um rund 50 Prozent (Abbildung 31). 

 
Abbildung 31: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Jülich39 

Noch deutlicher zeigt sich der Trend bei den Heißen Tagen. Während zwischen 1951▲1980 im Mittel lediglich vier Tage 
pro Jahr registriert wurden, verzeichnete die jüngste Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits zehn Tage. Damit hat sich 
die Zahl der Heißen Tage in Jülich mehr als verdoppelt (Abbildung 32). 

 
38 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

39 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 32: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Jülich40 
 

Im Gegensatz dazu sind die kältegeprägten Kenngrößen rückläufig. Die Zahl der Frosttage sank von etwa 61 Tagen in 
der Klimanormalperiode 1951▲1980 auf rund 48 Tage in der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 (Abbildung 33). 
Auch die Eistage zeigen diesen Abwärtstrend: Während in der Referenzperiode 1951▲1980 im Mittel zehn Tage gezählt 
wurden, waren es in der Klimanormalperiode 1991▲2020 nur noch sechs Tage pro Jahr (Abbildung 34). 
 

 
Abbildung 33: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Jülich41 

 

 
Abbildung 34: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Jülich42 

 
40 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

41 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

42 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.1.7  TEMPERATURENTWICKLUNG IN DER STADT LINNICH 

In der Stadt Linnich zeigt die Auswertung der mittleren Lufttemperaturen über die Klimanormalperioden von 1881▲
1910 bis 1991▲2020 einen kontinuierlichen Erwärmungstrend. Während die Temperaturen in den frühen Jahrzehnten 
weitgehend stabil bei Werten zwischen 9,5 und 9,8 °C lagen, setzte ab der Klimanormalperiode 1961▲1990 eine deut-
liche Zunahme ein. In der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 wurde mit 10,7 °C der höchste Wert erreicht. Damit 
liegt die Temperatur rund 1,2 °C über den Ausgangswerten der frühen Klimanormalperioden (Abbildung 35). 

 
Abbildung 35: Beobachte Änderung der Lufttemperatur [°C] von 1881-2020 für die Stadt Linnich43 
 

Die Zahl der Sommertage ist im Zeitraum 1951▲2020 deutlich gestiegen. In der Referenzperiode 1951▲1980 wurden im 
Mittel 28 Sommertage pro Jahr verzeichnet, während es in der Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits 42 Tage waren. 
Dies entspricht einer Zunahme von rund 50 Prozent (Abbildung 36). 

 
Abbildung 36: Beobachte Änderung der Sommertage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Linnich44 
 

Noch deutlicher zeigt sich der Trend bei den Heißen Tagen. Zwischen 1951▲1980 wurden durchschnittlich vier Tage pro 
Jahr registriert, während die jüngste Klimanormalperiode 1991▲2020 bereits zehn Tage verzeichnete. Damit hat sich 
die Zahl der Heißen Tage in Linnich mehr als verdoppelt (Abbildung 37). 

 
43 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

44 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 37: Beobachte Änderung der Heißen Tage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Linnich45 
 

Im Gegensatz dazu sind die kältegeprägten Kenngrößen rückläufig. Die Zahl der Frosttage nahm von rund 60 Tagen in 
der Klimanormalperiode 1951▲1980 auf etwa 48 Tage in der Klimanormalperiode 1991▲2020 ab (Abbildung 38). Auch 
die Eistage zeigen diesen Abwärtstrend: Während in der Referenzperiode 1951▲1980 im Mittel zehn Tage gezählt wur-
den, waren es in der Klimanormalperiode 1991▲2020 nur noch sieben Tage pro Jahr (Abbildung 39). 

 
Abbildung 38: Beobachte Änderung der Frosttage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Linnich46 

 
Abbildung 39: Beobachte Änderung der Eistage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Linnich47 

 
45 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

46 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

47 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.2.2 NIEDERSCHLAG 

Dargestellt sind niederschlagbedingte Klimaindizes. Die Niederschlagssumme [mm][Jahr] zeigt alle Niederschläge in 
flüssiger und fester Form (Schnee) auf. Ebenfalls werden die Starkniederschlagstage dargestellt. Diese sind Tage, an 
denen die Tagesniederschlagssumme 20 mm überschreitet. Die Verdunstung, dargestellt durch die Grasreferenzver-
dunstung als klimatische Wasserbilanz ist eine abgeleitete Größe und ergibt sich aus der Differenz der Niederschlags-
höhe und der Evapotranspiration. In der Klimanormalperiode 1991-2020 liegt die klimatische Wasserbilanz mit 128 mm 
pro Jahr deutlich unter den vorangegangenen Klimanormalperioden48. Sie wird als Maß für Trockenheit bzw. ausrei-
chende Wasserversorgung verwendet49. 

2.2.2.1  NIEDERSCHLAG IM KREIS DÜREN 

Die Jahresniederschlagssumme im Kreis Düren von 724 mm (Abbildung 40) liegt unter dem Bundeslandmittel von 
869 mm (Klimanormalperiode 1991-2020). Im Vergleich zur Jahresniederschlagssumme der Klimanormalperiode 1881-
1910 (702 mm pro Jahr) zeigt sich ein leichter Anstieg50. Cluster 3 und 2 haben einen höheren Niederschlag als Cluster 
1. Die räumliche Lage der Cluster bietet eine Erklärung hierfür: In Cluster 1 wirkt sich der Einfluss der Eifel im Westen 
noch ausgeprägter auf das Niederschlagsgeschehen aus als in Cluster 3 und Cluster 251. Da die Niederschlagssumme 
jedoch über die betrachteten Klimanormalperioden variiert, kristallisiert sich kein klarer Trend heraus. 

 
Abbildung 40: Dargestellt ist die Niederschlagssumme in mm für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1881-2020. 

 
In der Klimanormalperiode 1991-2020 liegt die klimatische Wasserbilanz mit 128 mm pro Jahr deutlich unter den vo-
rangegangenen Klimanormalperioden (Abbildung 41)52. Die klimatische Wasserbilanz weist regional starke Unter-
schiede auf. Sie wird für jede Kommune im Zusammenhang mit den Klimaindizes Niederschlagssumme und Starkregen 
und Starkniederschlagstage in den folgenden Kapiteln erläutert. 
 

 
48 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

49 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

50 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

51 Ó ãŋŨ ▐⁫⁞⁫⁫░┬ ◙ßǟˉȞɴǌȩɅ-ğƒʠȩǟʫ ̔˞ʫ TƒˉǟɣǟʫȞǟƷ˞ɣȊ ȩɝ ¯ƒɣǌɋ˞ɣȊʻȇǟɋǌ ãȩǟǌǟʫʻǁȞɋƒȊ┬ ãȩǟǌǟʫʻǁȞɋƒȊʻʻ˞ɝɝǟ◦ ▐⁫⁞⁫⁫░┴ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉ◄
las.nrw.de/sites/default/files/2022-11/Methodik_Klima_03_Niederschlagssumme.pdf. 

52 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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Abbildung 41: Dargestellt ist die klimatische Wasserbilanz in mm/Jahr für den Kreis Düren in Klimanormalperioden von 1961-2020. 

2.2.2.2  NIEDERSCHLAG IN DER GEMEINDE ALDENHOVEN 

Die jährliche Niederschlagssumme der Gemeinde Aldenhoven zeigt, wie zu erwarten, eine hohe Schwankungsbreite. 
Die Klimanormalperiode 1921▲1950 war mit 681 mm die trockenste Phase der letzten rund 140 Jahre, während die 
Klimanormalperiode 1981▲2010 mit über 802 mm den höchsten Wert erreichte (Abbildung 42). Auffällig ist, dass die 
zweite Hälfte der Messreihe von 1881 bis 2020 im Durchschnitt niederschlagsreicher ausfällt als die erste Hälfte. 

 
Abbildung 42: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Gemeinde Aldenhoven53 
 

Deutlich geringer lassen sich dagegen Veränderungen bei den Starkniederschlagstagen (mindestens 20 mm Nieder-
schlag pro Tag) erkennen (Abbildung 43). Die geringste Anzahl trat in den Jahren 1975, 1976 und 2011 mit jeweils nur 
einem Starkniederschlagstag auf, während im Jahr 1984 mit insgesamt zehn Tagen der Höchstwert der Beobachtungs-
reihe erreicht wurde. 
 

 
53 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 43: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Aldenhoven54 

Die Niederschlagssumme der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 liegt in Aldenhoven nur noch bei rund 745 mm. 
In Kombination mit den stetig steigenden Lufttemperaturen hat sich dadurch die Wasserbilanz deutlich verschlech-
tert (Abbildung 44). Während in der Klimanormalperiode 1981▲2010, als noch über 802 mm Niederschlag gemessen 
wurden, die Wasserbilanz bei etwas über 200 mm lag, beträgt sie in der aktuellen Klimanormalperiode noch rund 145 
mm. Die höheren Temperaturen zusammen mit den rückläufigen Niederschlägen der vergangenen Jahre haben somit 
zu einer verstärkten relativen Trockenheit geführt. 
 

 
Abbildung 44: Beobachte Änderung der klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Gemeinde Aldenhoven55 

2.2.2.3  NIEDERSCHLAG IN DER GEMEINDE INDEN 

Die jährliche Niederschlagssumme in der Gemeinde Inden weist, wie zu erwarten, eine hohe Schwankungsbreite auf. 
Die Klimanormalperiode 1921▲1950 war mit knapp 637 mm die niederschlagsärmste Phase der letzten rund 140 Jahre, 
während die Klimanormalperiode 1981▲2010 mit über 764 mm den höchsten Wert erreichte (Abbildung 45). Auffällig 
ist, dass die zweite Hälfte der Messreihe von 1881 bis 2020 im Mittel deutlich niederschlagsreicher ausfällt als die 
erste Hälfte. 

 
54 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

55 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 45: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Gemeinde Inden56 
 

Veränderungen bei den Starkniederschlagstagen (mindestens 20 mm Niederschlag pro Tag) sind weniger ausgeprägt 
(Abbildung 46). Die niedrigste Anzahl dieser Tage wurde in den Jahren 1975, 1976, 2011, sowie 2017 mit jeweils nur 
einem Tag registriert, während der Höchstwert mit zehn Tagen im Jahr 1984 erreicht wurde. 

 
Abbildung 46: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Inden57 
 

Die Niederschlagssumme der Klimanormalperiode 1991▲2020 liegt in Inden bei 708 mm. In Verbindung mit den konti-
nuierlich steigenden Lufttemperaturen hat dies die Wasserbilanz deutlich reduziert (Abbildung 47). Während in der 
Klimanormalperiode 1981▲2010 mit über 764 mm Niederschlag noch eine positive Bilanz von etwas mehr als 160 mm 
erzielt wurde, beträgt sie in der aktuellen Klimanormalperiode nur noch rund 110 mm. Die Kombination aus höheren 
Temperaturen und geringeren Niederschlägen der letzten Jahre führt somit zu einer verstärkten relativen Trockenheit 
in der Gemeinde Inden. 
 

 
56 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

57 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 47: Beobachte Änderung der klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Gemeinde Inden58 
 

2.2.2.4  NIEDERSCHLAG IN DER GEMEINDE NIEDERZIER 

Die jährliche Niederschlagssumme in der Gemeinde Niederzier zeigt wie erwartet eine hohe Variabilität. Die Klimano-
rmalperioden 1911▲1940, sowie 1921▲1950 waren mit 639 mm die trockensten Phasen der letzten rund 140 Jahre, wäh-
rend die Klimanormalperiode 1981▲2010 mit 738 mm den höchsten Niederschlag aufwies (Abbildung 48). Besonders 
auffällig ist, dass die zweite Hälfte der Messreihe von 1881 bis 2020 im Mittel deutlich niederschlagsreicher ausfällt 
als die erste Hälfte. 

 
Abbildung 48: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Gemeinde Niederzier59 

Die Entwicklung der Starkniederschlagstage (mindestens 20 mm Niederschlag pro Tag) zeigt weniger deutliche Trends 
(Abbildung 49). Die geringste Anzahl solcher Tage wurde in den Jahren 1975, 1976 und 2022 mit jeweils nur einem Tag 
registriert, während der Höchstwert im Jahr 1984 mit zehn Tagen erreicht wurde. 

 
58 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

59 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 49: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Gemeinde Niederzier60 

In der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 liegt die Niederschlagssumme in Niederzier bei knapp 688 mm. Zu-
sammen mit den kontinuierlich steigenden Temperaturen hat sich die Wasserbilanz deutlich verschlechtert (Abbil-
dung 50). Während in der Klimanormalperiode 1981▲2010 noch über 738 mm Niederschlag gemessen wurden und die 
Wasserbilanz bei über 135 mm lag, beträgt sie in der aktuellen Klimanormalperiode nur noch etwa 85 mm. Die Kom-
bination aus höheren Temperaturen und geringeren Niederschlägen hat somit zu einer verstärkten relativen Trocken-
heit geführt. 

 
Abbildung 50: Beobachte Änderung der klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Gemeinde Niederzier61 
 

2.2.2.5  NIEDERSCHLAG IN DER LANDGEMEINDE TITZ  

Die jährliche Niederschlagssumme in der Landgemeinde Titz weist erwartungsgemäß eine hohe Schwankungsbreite 
auf. Am trockensten war die Klimanormalperiode 1911▲1940 mit knapp 661 mm, während die Klimanormalperiode 
1981▲2010 mit über 780 mm die regenreichste Phase der letzten rund 140 Jahre darstellt (Abbildung 51). Auffällig ist, 
dass die zweite Hälfte der Messreihe (1881▲2020) im Durchschnitt niederschlagsreicher ausfällt als die erste Hälfte. 

 
60 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

61 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 51: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Landgemeinde Titz 62 
 

Die Anzahl der Starkniederschlagstage (mindestens 20 mm Niederschlag pro Tag) zeigt dagegen nur begrenzte Verän-
derungen (Abbildung 52). In den Jahren 1975, 1976 und 2018 wurde mit jeweils einem Tag der niedrigste Wert der Reihe 
registriert, während 1984 mit zehn Tagen das Maximum erreicht wurde. 

 
Abbildung 52: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Landgemeinde Titz 63 
 

In der aktuellen Klimanormalperiode 1991▲2020 liegt die Niederschlagssumme in Titz bei 726 mm. Im Zusammenspiel 
mit den gestiegenen Temperaturen hat sich dadurch die klimatische Wasserbilanz deutlich verschlechtert (Abbildung 
53). Während in der Klimanormalperiode 1981▲2010, als noch über 780 mm Niederschlag gemessen wurden, die Bilanz 
bei gut 180 mm lag, beträgt sie heute noch etwas über 120 mm. Dies verdeutlicht die zunehmende relative Trockenheit, 
die sich durch geringere Niederschläge und wachsende Verdunstungsverluste in den letzten Jahren verstärkt hat. 
  

 
62 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

63 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 53: Beobachte Änderung der klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Landgemeinde Titz 64 
 

2.2.2.6  NIEDERSCHLAG IN DER STADT JÜLICH 

Die jährliche Niederschlagssumme in der Stadt Jülich zeigt eine deutliche Varianz über den gesamten Beobachtungs-
zeitraum. Am trockensten war die Klimanormalperiode 1891▲1920 mit rund 626 mm, während die Klimanormalperiode 
1981▲2010 mit 753 mm den höchsten Wert der letzten 140 Jahre erreichte (Abbildung 54). Insgesamt fällt die zweite 
Hälfte der Messreihe von 1881 bis 2020 im Durchschnitt feuchter aus als die erste Hälfte. 

 
Abbildung 54: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Stadt Jülich65 
 

Deutlich weniger klar lassen sich Veränderungen bei den Starkniederschlagstagen ▐ֿפ ⁫⁞ ɝɝ╛ļƒȊ░ ǟʫɅǟɣɣǟɣ ▐Abbil-
dung 55). Den niedrigsten Wert der Zeitreihe markieren die Jahre 1975, 1976, 1977 und 2011, sowie 2022 mit jeweils nur 
einem Starkniederschlagstag, während im Jahr 1984 mit zehn Tagen der Höchstwert gemessen wurde. 

 
64 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

65 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 55: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Jülich66 
 

In der jüngsten Klimanormalperiode 1991▲2020 beträgt die Niederschlagssumme in Jülich rund 753 mm. Zusammen 
mit den steigenden Lufttemperaturen wirkt sich dies deutlich auf die klimatische Wasserbilanz aus (Abbildung 56). 
Während in der Klimanormalperiode 1981▲2010, als noch über 753 mm Niederschlag fielen, die Bilanz bei rund 155 mm 
lag, sank sei in der aktuellen Klimanormalperiode unter 100 mm. Die steigenden Temperaturen in Verbindung mit den 
zurückgehenden Niederschlägen haben somit zu einer spürbar zunehmenden relativen Trockenheit geführt. 

 
Abbildung 56: Beobachte Änderung der Klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Stadt Jülich67 
 

2.2.2.7  NIEDERSCHLAG IN DER STADT LINNICH 

Auch in der Stadt Linnich zeigt die jährliche Niederschlagsentwicklung erhebliche Schwankungen. Die Klimanormal-
periode 1911▲1940, sowie 1921▲1950 waren mit 667 mm, bzw. 668 mm die niederschlagsärmsten Phasen der letzten 
140 Jahre, während in der Klimanormalperiode 1981▲2010 mit mehr als 780 mm der höchste Wert erreicht wurde (Ab-
bildung 57). Insgesamt ist die zweite Hälfte der Messreihe (1881▲2020) im Mittel niederschlagsstärker als die erste 
Hälfte. 

 
66 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

67 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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Abbildung 57: Beobachte Änderung der Niederschlagssumme [mm] von 1881-2020 für die Stadt Linnich68 

Die Starkniederschlagstage (mindestens 20 mm/Tag) zeigen dagegen keine ausgeprägten Trends (Abbildung 58). Am 
seltensten traten sie in den Jahren 1975, 1976 und 2011 mit jeweils nur einem Tag auf, während im Jahr 1984 mit zehn 
Tagen der Spitzenwert registriert wurde. 

 
Abbildung 58: Beobachte Änderung der Starkniederschlagstage [Tage/Jahr] von 1951-2020 für die Stadt Linnich69 

In der aktuellen Klimanormalperiode 1991▲2020 liegt die Niederschlagssumme in Linnich bei etwa 740 mm. Angesichts 
steigender Temperaturen fällt die klimatische Wasserbilanz deutlich geringer aus als noch in den vorangegangenen 
Zeiträumen (Abbildung 59). Während zwischen 1981 und 2010 bei über 783 mm Niederschlag noch eine Bilanz von über 
180 mm zu verzeichnen war, beträgt sie heute nur noch etwa 130 mm. 

 
Abbildung 59: Beobachte Änderung der klimatischen Wasserbilanz [mm] von 1961-2020 für die Stadt Linnich70 

 
68 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

69 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 

70 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte.. 
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2.3 HOTSPOTANALYSE 

Die Hotspot-Analyse baut auf den kommunenscharfen Auswertungen der Klimadaten auf und ermöglicht eine räum-
lich differenzierte Betrachtung innerhalb des Kreisgebiets. Dabei wird deutlich, dass sich die Folgen des Klimawandels 
nicht überall gleich auswirken: Während einige Gebiete besonders von Hitzeballungen und Trockenheit betroffen 
sind, zeigen andere eine erhöhte Anfälligkeit für Waldbrand oder Überflutungen. 

Zur näheren Untersuchung werden verschiedene Belastungsfelder herangezogen, die sich infolge des Klimawandels 
verstärken: die thermische Belastung durch Hitzetage, die Dürreempfindlichkeit, die Entwicklung des Waldbrandge-
fahrenindex sowie lokale Klimaanalysen, die Tag- und Nachtsituation abbilden. Ergänzt werden diese durch Klima-
projektionen, die zukünftige Trends sichtbar machen und durch den Klimawandel-Vorsorge-Zustand, der die Anpas-
sungsfähigkeit der Kommunen berücksichtigt. 

2.3.1 DÜRREEMPFINDLICHKEIT 

Der Klimaatlas NRW stellt unter Verwendung von Datengrundlagen des Geologischen Dienstes NRW landesweit die 
Dürreempfindlichkeit für Wald, Grünland und Ackerflächen in Dürreempfindlichkeitsklassen dar. Der in der Eifel lie-
gende Teil des Kreises Düren ist besonders von Dürre bei Waldstandorten betroffen, während die Zülpicher Börde 
und Jülicher Börde vor allem von Dürre bei Acker und Grünland betroffen sind71. 

Im Kontext des Wiederbewaldungskonzeptes NRW wurde die Forstliche Standortkarte für das Umweltministerium 
NRW entwickelt. Sie beinhaltet auch eine Karte, die die Empfindlichkeit forstlicher Standorte gegenüber meteorolo-
gischer Dürre, also dem Vorkommen von unterdurchschnittlichen Niederschlägen über eine längere Periode, darstellt. 

Die Dürreempfindlichkeit Wald (Datenquelle geologischer Dienst NRW) beschreibt die Empfindlichkeit von Waldstand-
orten gegenüber meteorologischer Dürre (unterdurchschnittliche Niederschläge über einen längeren Zeitraum). Die 
Dürreempfindlichkeit kann dabei in 5 Klassen eingeteilt werden. Diese Klassen sind sehr hoch (sehr trocken), hoch, 
mittel bis hoch, gering bis mittel und gering. Genauso erfolgt auch die Betrachtung von landwirtschaftlichen Stand-
orten gegenüber meteorologischer Dürre. Diese können in Grünland und Acker differenziert werden und haben eben-
falls eine 5-stufige Klassifizierung72. 

2.3.1.1  DÜRREEMPFINDLICHKEIT IM KREIS DÜREN 

Abbildung 60 zeigt die Dürreempfindlichkeit von Standorten mit Ackerflächen im Kreis Düren. Dabei wird die Dürre-
empfindlichkeit gegenüber meteorologischer Dürre dargestellt. Diese basiert auf einer Auswertung von Bodenkarten 
in Verbindung mit Klimadaten, Reliefdaten sowie Flächennutzungen durch den Geologischen Dienst NRW mit dem 
Klimaatlas NRW.  
 

 
71 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 

72 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 



 

   

 

39 
INTEGRIERTES UND KOMMUNENSCHARFES KLIMAANPASSUNGSKONZEPT FÜR DIE KOMMUNEN 
ALDENHOVEN, INDEN, NIEDERZIER, TITZ, JÜLICH UND LINNICH DES KREISES DÜREN 

Abbildung 61 zeigt die Dürreempfindlichkeit von Grünland-Standorten gegenüber meteorologischer Dürre. Cluster 3 
weist viele Standorte mit Grünlandflächen auf. Diese sind im Nordosten größtenteils mit einer Dürreempfindlichkeit 
von gering bis mittel und im Westen mit einer Dürreempfindlichkeit von mittel bis hoch charakterisiert.  
In Cluster 3 befinden sich einzelne von Dürre betroffene Forststandorte. Diese sind jedoch nicht mit den Forststand-
orten in Cluster 2 vergleichbar 
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Abbildung 60: Darstellung der Dürreempfindlichkeit von Ackerflächen im Kreis Düren73. 

 
73 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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Abbildung 61: Darstellung der Dürreempfindlichkeit von Grünlandflächen im Kreis Düren74. 

 
74 Ó ãŋŨ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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2.3.1.2  DÜRREEMPFINDLICHKEIT IN DER GEMEINDE ALDENHOVEN 

Die Ackerflächen der Gemeinde Aldenhoven sind überwiegend nur gering von Dürre betroffen. Kritische Bereiche be-
schränken sich auf einzelne Streifen entlang der Bachläufe sowie auf Randlagen im Westen und Nordosten, wo lokal 
eine mittlere bis hohe Dürreempfindlichkeit festgestellt wird (Abbildung 62). Insgesamt zeigt Aldenhoven damit im 
Vergleich zu anderen Kommunen des Kreises ein eher günstiges Bild, wobei gerade die wasserferneren Standorte auf 
leichteren Böden punktuell stärker gefährdet sind. 
 
Die Analyse der Dürreempfindlichkeit von Grünlandflächen in Aldenhoven zeigt ein deutlich kritisches Bild im Ver-
gleich zu den Ackerflächen (Abbildung 63). Während die Ackerflächen überwiegend nur eine geringe Empfindlichkeit 
gegenüber meteorologischer Dürre aufweisen, sind die Grünlandstandorte der Gemeinde stark betroffen. Besonders 
auffällig sind die Bereiche mit hoher Anfälligkeit (Klasse 4) südöstlich von Aldenhoven sowie westlich von Schleiden. 
Auch nördlich und östlich von Siersdorf sowie zwischen Dürboslar und dem Tagebau Inden sind größere zusammen-
hängende Flächen mit mittlerer bis hoher Empfindlichkeit (Klasse 3) erkennbar. Weniger kritisch erscheinen lediglich 
kleinere Flächen im Nordosten sowie an den direkten Ortsrändern, die mit geringer bis mittlerer Empfindlichkeit 
durch Klasse 2 klassifiziert sind. Insgesamt verdeutlicht die Karte, dass das Grünland in Aldenhoven deutlich stärker 
durch Trockenperioden gefährdet ist als die Ackerflächen.  
 
Die Analyse der Dürreempfindlichkeit von vorhandenen Waldflächen in Aldenhoven zeigt überwiegend eine geringe 
bis mittlere Anfälligkeit (Abbildung 64). Lediglich kleinere Flächen im Westen und Süden der Gemeinde sowie in Rand-
lage zum Tagebau weisen eine hohe bis sehr hohe Empfindlichkeit auf. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁫┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫ T˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ  ǁɅǟʫ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ  ɋǌǟɣȞɴ˻ǟɣ75╕ 

 
75 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁬┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫ T˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ £ʫ˥ɣɋƒɣǌ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ  ɋǌǟɣȞɴ˻ǟɣ76╕ 

 

 
76 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁭┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫ T˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ ūƒɋǌ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ  ɋǌǟɣȞɴ˻ǟɣ77╕ 
  

 
77 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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2.3.1.3  DÜRREEMPFINDLICHKEIT IN DER GEMEINDE INDEN 

In der Gemeinde Inden zeigt sich eine deutliche räumliche Differenzierung in der Dürreempfindlichkeit der unter-
schiedlichen Landnutzungen. Für die Ackerflächen ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁮) wird eine überwiegend geringe bis mittlere Emp-
findlichkeit (Klasse 2) gegenüber Dürreereignissen sichtbar. Insbesondere im zentralen und südlichen Teil der Ge-
meinde dominieren Flächen mit geringer Anfälligkeit (Klasse 1). Höhere Empfindlichkeiten (Klasse 3 und 4) treten vor 
allem am nördlichen und nordwestlichen Rand der Gemeinde auf, wo die Ackerflächen an den Tagebau angrenzen. 
Diese Bereiche sind potenziell stärker durch Dürreereignisse gefährdet. 
 
Das Grünland ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁯) weist insgesamt eine höhere Dürreempfindlichkeit auf als die Ackerflächen. Ein Großteil 
der Flächen liegt im mittel bis hohen Bereich (Klasse 3). Besonders auffällig ist, dass die empfindlichsten Grünland-
flächen (Klasse 5) am Rand der rekultivierten Bereiche sowie an exponierten Standorten vorkommen. Nur wenige 
Teilflächen können hier einer geringe Dürrempfindlichkeit (Klasse 1) zugeordnet werden. Dies verdeutlicht die ver-
gleichsweise höhere Vulnerabilität von Grünland gegenüber Trockenperioden. 
 
Beim Wald ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁴) ist das Bild heterogener, da nur kleinere Waldflächen innerhalb der Gemeinde vorhanden 
sind. Die bestehenden Waldflächen zeigen eine überwiegend hohe bis sehr hohe Empfindlichkeit. Besonders die nörd-
lich und östlich des Tagebaus gelegenen Waldstücke sind deutlich dürreanfällig. Flächen mit geringer Empfindlichkeit 
treten hier kaum in Erscheinung. Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Gemeinde Inden in Bezug auf Dür-
reempfindlichkeit ein differenziertes Muster aufweist: Während die Ackerflächen überwiegend gering bis mittel emp-
findlich sind, zeigt sich beim Grünland eine deutlich höhere Anfälligkeit. Die Waldflächen sind in Inden besonders 
stark gefährdet und könnten bei zunehmenden Dürreperioden erhebliche Beeinträchtigungen erfahren. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁮┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫT˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ  ǁɅǟʫ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ ¸ɣǌǟɣ78╕ 

 
78 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁯┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫ T˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ £ʫ˥ɣɋƒɣǌ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ ¸ɣǌǟɣ79╕ 

 
79 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 



 

   

 

49 
INTEGRIERTES UND KOMMUNENSCHARFES KLIMAANPASSUNGSKONZEPT FÜR DIE KOMMUNEN 
ALDENHOVEN, INDEN, NIEDERZIER, TITZ, JÜLICH UND LINNICH DES KREISES DÜREN 

 
 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁴┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫT˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ ūƒɋǌ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ ¸ɣǌǟɣ80╕ 
  

 
80 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 



 

 CLUSTER 3 

INTEGRIERTES KLIMAANPASSUNGSKONZEPT FÜR DIE KOMMUNEN DES KREISES DÜREN 

50 

2.3.1.4  DÜRREEMPFINDLICHKEIT IN DER GEMEINDE NIEDERZIER 

Die Gemeinde Niederzier ist landwirtschaftlich geprägt, weist aber in Bezug auf die Dürreempfindlichkeit deutliche 
Unterschiede zwischen den Hauptnutzungsarten auf. Die Ackerflächen ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁵) zeigen überwiegend eine ge-
ringe bis mittlere Empfindlichkeit (Klasse 2). Insbesondere die zentralen und südlichen Agrarflächen erscheinen ver-
gleichsweise resilient gegenüber Trockenperioden. Allerdings treten am nordwestlichen Rand sowie in Teilbereichen 
im Westen auch Flächen mit erhöhter Empfindlichkeit (Klasse 4) auf, die stärker von Trockenheit betroffen sein kön-
nen. 
 
Das Grünland ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁶) weist eine höhere Anfälligkeit auf. Hier dominieren mittlere bis hohe Empfindlichkeits-
stufen (Klasse 3). Besonders in siedlungsnahen Bereichen und in Lagen mit geringerer Wasserversorgung sind deut-
liche Belastungen erkennbar. Nur kleinräumige Flächen zeigen eine geringe Empfindlichkeit. 
 
Die Waldflächen ( ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁴⁞) sind im Gemeindegebiet eher kleinflächig vorhanden, zeigen aber fast durchgehend 
eine hohe bis sehr hohe Dürreempfindlichkeit (Klasse 4 und 5). Besonders exponiert sind isolierte Waldstücke im 
Norden und Westen, die stark von Trockenstress betroffen sind. Standorte mit günstigen Bedingungen und niedriger 
Empfindlichkeit sind kaum vertreten. Zusammenfassend zeigt sich, dass die Ackerflächen in Niederzier insgesamt eine 
vergleichsweise geringe Dürreempfindlichkeit aufweisen, während insbesondere Grünland- und Waldflächen deutlich 
anfälliger gegenüber Dürre sind. 
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 ƷƷȩɋǌ˞ɣȊ⁯⁵┬ Tƒʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʫ T˥ʫʫǟǟɝʠ̨ɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ  ǁɅǟʫ ȇ˥ʫ ǌȩǟ £ǟɝǟȩɣǌǟ ãȩǟǌǟʫ̔ȩǟʫ81╕ 

 
81 Ó ãŋÏ ◙Ïɋȩɝƒƒˉɋƒʻ ãĦū┴◦ Ȟˉˉʠʻ┬╛╛˿˿˿╕Ʌɋȩɝƒƒˉɋƒʻ╕ɣʫ˿╕ǌǟ╛Ʌɋȩɝƒ-nrw-pluskarte. 






















































































































































































































































































































































































































































































































